
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 43 (1927)

Heft: 20

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


24ë ïpstfte, fae&tetj. i.'Bettattfl („ffetpesMeft®) ^r. 20

fRahtnen ber Saumeffe ftnbei fobann bte ©eutfche Sou»
rooche fiait, bte bom ©eutfcfjen ©irifchaftâbunb für
ba§ Saugeroerbe, bom ©eutfchen Ülrbeitgeberoerbanb für
bag Saugeroerbe unb bora ànuungêberbanb ©eutfdjer
Saugeroerfêraetfier beranftaïtet rotrb. ©er fReid)8&unb
ber ©eutfdjen ©tehtfe|raetfies beabfichtigteineSelegterten»
berfammlung in Seidig. SBeiter rotrb eine großzügige
©traßenbautagung abgehalten. ®agSçhroer'geroicht
foil bteSmal auf prafttfche Sorführungen (Straßenbau«
raafthtnen, Seftäpigung bon ©iraßenbeden ber Oer»

fchtebenfien Sauberfahren, ebentl. Slnlegung einer Ser»
fuchSfiraße) gelegt roerben. Sorträge bon ©iffenfdjaftlecn
îc. finö ebenfaßg borgefehen.

Umftieleiei.
9!«t«gen»@<htt>eißfttr2. (©iiget.) ©er nädjfie Surs

ber 9£u!ogen ©nbreß1.*©. Jorgen für ihreSunben
unb wetteren gntereffenten finbet oom 22.-24. lugup
fiait. — Sörfüßrung oerfchiebener Ipparate, ®iffou£ unb
eleftrifdhe Sichtbogen - SdEiroeißung. Setlangen ©te ba§

fßrogr amm.
(litte neue genirab ©orage in güri^. ®a§ Hotel

Saur au Sac hat auf ber Siegenfehaft „fRoSau" an ber
©lätnifdhPraße mit bireîier luSfahrt nad) ber ©lariben»
praße etne große Oarage mit 30 ©btzelbojen unb einer
gla§überbedten ©infteßhaße für weitere 40 ©agett er-

rietet, bte burdj eine fpäter p erfMenbe gaßrbtüde ht
bireîte Serbtnbung mit bem Hotel gebracht roerben fob.
©te neue ©arage zeichnet ftch burdj ihre zentrale Sage
uttb ihre moberne ©inrichtung au§. StUe Sojen
unb (glnftebplähe beftnben ftet) auf ebener drbe. ©it
bem Seubau würbe mit ©xfolg öa§ für etne moberne

©roßpabt rotcpge fßoftutat oerrohlß^t, eine zentral
gelegene ©arage p erfteßen, bte für bte Ilm»
gebung einen geraufefj» unb getudjlofen Setrteb
geroährletftet. ®ie gebedte ©in» unb 3lu§fahrt§
halle bietet überbteS ben Sotteil, baff fâmllidje ©agen
bei ihrer täglichen ©artung, Pflege ober in betrieb§be=
reitem guPanb ftch tramer unter ©ad) beftnben unb fo
ben Unbilben ber ©itterung unb Störungen be§ ©trafen=
oetfehrS entjogen finb.

©te ©eißetptöfungeit. Set ber je länger befto tnefer

pnehmenben 3eïfe^utig ber Serufëtâtigïett ftnb bie

©etfterprüfungen pr ßlotroenbigfeit gerootben. ©er groed
ber ©etfterprüfungen fann in folgenbe fpunfte pfammen«
gefaßt roerben:

1. ©ie ßebung ber SerufStätigfeit auf breiter ©runblage.
2. ®te Sefämpfung ber Schmutponfurrenz unb be§

unlautern ®efdhäft§gebaren§.
3. ©te görberung ber Serufileßre unb Serufëfreubigfett.
4. ®te ©chätfung be§ PflichtberouftfetnS unb ber Ser-

antroortlldhlelt.
5. ®te Seran terun g be§ DrganifationSgebanîenê unb

beê ©oltbarttätgprtnjipg.
6. ©le Seehtfïuffung pr DualttätSarbeit unb einer

foltben ©efdjâftëgebarung.
7. ©te ^ebung ber œirtfchaftlichen ©oral gegenüber

fid) felbft unb gegenüber feinen Serufëfoïïegen.
8. ©te ©erolnnung ber ©ertfdptpng ber Sefteßer unb

ber anbern Seoôlferungëîlaffen.
9. ©te lugjetchnung ber Sianbeêehre burdj überira»

gung oon prinileaierten gunîttonen an ben ©iplom»
©elfter.

10. ©te Inerîennung fceë ©taate§ unb ber Seßörben
pr luäübung öffentlichrechtlicher gunîtionen,

(©olothurn. ^Jahresbericht)
SliîÔ ßanbroerf itnö ©erocr&e, 3n feinem Sériât

att ben Äantonaloorpanb führt ber ©eroerbeoerein

©^affhaufen u. a. aué>, baß fett bem ©rftarîeti ber
Serufêoerbânbe bte örtlichen ©eœerbeneretne gelungen
finb, ihre ©âtigfelt mehr ber allgemeinen Solfë»
roirtfchaft pproenben, rote j. S. ben fragen be§

Serfehr«. gär ©djaffhaufen tarnen ba In Setrad^t :

Sahnhofbaute, Sft^einfd^iffaßsct unb 3lu?bau ber ©affer*
roerte. SKIS roeiiere fßrobleme roerben ermähnt: ©etretbe«
monopol, goßfragen, Irbeitslofetroerftcherung, Schaffung
einer Çanbelêabteilung an ber ifêeal- unb Äantonlfdhule,
luSbau ber geroerbltchen gortbilbungifdhule pr ©enterbe«
fchule. ©abet rotrb geroünf^t, bte ßanbroerfer unb ®e-
roerbeiretbenben möchten neben ben Arbeiten tn ben Se»

rufSoetbänben, welche ihre nächfiliegenben ^ntereffen p
förbern fudhen, auch ben aßgemetn geroerbSpolttifchen
fragen, roelche bte ©eroerbeoeretne p bearbeiten haben,
rttdjt nergeffen. ©te ßtotroenbigtett, btefen fragen aße

Slufmertfamteit p fshenten, ift nicht mtnber grof als
btejenigen für bie retnen Serufgtntereffen, roenn auch bte

©rfolge nicht fo fchneß unb nicht fo fid)tbar tn bte @r«

fchetnung treten.

©ie giegelfeftrtten in ber DP» unb ©ittelfshmetj
haben infolge ber grofen llnroetterfchäben, rooburdh h""*
berte non ©äehern befd^äbiat unb jerftört rourben, ßod)»
betrieb erhalten. @o ßerxfcßt betfptelgroetfe tn ber ©adh»
jtegelfabrif §rtd ein noch nie bageroefener Setrteb. Schon
am 2. 2tuguft rourben 150 ©agenlabungen ©achjtegcl,
innert türjefter g^rip lieferbar, befießt. Um btefe Stuf»
gäbe bttrehführen p töttnen, rourben aße Irbeiter tn ber
©egenb alarmiert.

Stahl, geilen unb ©ummiplatten. lufgepaft!
(^orr.) gn letter gett fuc|en Sertreter oon auSlän»
bifchen girmen roteber fogenannte ©«Per oon ©ummi«
platten an ©ann p brtngen. Steht man bann nach«

träglich bie SePeßung genauer an, fo ip ]ebe§ ©uper
fo grof, baf man einen gimmerboben bamit belegen
îônnte. atfjnîicE) ging e§ etroa fdhon tn früheren fahren
mit ,,©uper"»SePeßungen auf getlen unb Stahl auälän»

biffer ßerfunft. ©enn bte SepeßungSbeftätigung ober
bie ^Rechnung eintrifft, betrifft e§ bann etroa jehnmal fo
olel, alë man ahnungslos atö „©uper" bepeßte. @8

bürfte ftch empfehlen, pdh auf bem Seffeßfctjetn, beoor
man ihn unterzeichnet, genau auëredjnen p laffen, roaä
bie tn 3lu§fcd)t genommenen ©uper ïopeit; bann ip
man aßen unangenehmen Gbetrafdjjungen enthoben.

3(m beften rotrb e§ fein, roenn man ftch an bewährte
©^roetserftrmen hält; foßtea einmal ©tpoerftänb«
niffe ober Qrrtümer unterlaufen, fo pnbet man bei tiefen
erfahrungsgemäß immer ©nigegenlommett.

Siteralut,
©ie Setufe im Saugeroeröe, Sott $ a u I S u h, ürd^i«

tcît, |>aupt!ehrer an ber Stäbtifdfjen ©eroerbefchule
güridh- — Schweizer Serufsführer, herausgegeben tn
Serbinbutig mit bem Qugenbamt be§ SantonS
3üri«hoonfRafdher&©ie. 91.=®., Setlag, Qürid^.
©er Herausgeber fd^reibt im ©eleitroort: ©ie SerufS»

wähl unferer gugenb begegnet immer größeren Schwierig»
feiten, je otelgePaltiger pch ba§ ©irtfchaftëleben ent»
roidelt. ©er überblid über bie einzelnen Serufe unb
beren Steßung tn ber Solflroirtßhaft rotrb oon gahr
ZU gaht fdhroerer. gnëbefonbere fehlt e§ ber Qugenb
felber an ©öglichfeiten, tiefere ©tnblide tn bte 9lnfotbe»
rangen unb ba§ 9lrbeit§gebiet ber einzelnen Serufe zu
geroinnen. ®a§ führt häufig zu bebauerlicljen ©ißgriffen
in ber Serufêroahl.

©tefe Sdhroierigfeiten oerrlngetn unb eine zroedmäßige
Serufëroahl förbern zu ßetfen, foß Aufgabe ber Serufä'

24ö Musts. Wweèz. '.»ZàUg („MeistsrölM'I Är. LÜ

Rahmsn der Baumesse findet sodann die Deutsche Bau-
woche statt, die vom Deutschen Wirtschaftsbund für
das Baugewerbe, vom Deutschen Arbeitgeberverband für
das Baugewerbe und vom Jnnungsverband Deutscher
Baugewerksmeister veranstaltet wird. Der Reichsbund
der Deutschen Steinsetzmeister beabsichtigt eine Delegierten-
Versammlung in Leipzig. Weiter wird eine großzügige
Straßenbautagung abgehalten. Das Schwergewicht
soll diesmal auf praktische Vorführungen (Straßenbau-
Maschinen, Besichtigung von Straßendecken der ver-
schiedensten Bauverfahren, eventl. Anlegung einer Ver-
suchsstraße) gelegt werden. Borträge von Wissenschaftlern
zc. sind ebenfalls vorgesehen.

BMKWM«.
Autogen-Schweitzkurs. (Mitget.) Der nächste Kurs

der Autogen Endreß A.-G. Horgen für ihre Kunden
und weiteren Interessenten findet vom 22.-24. August
statt. — Vorführung verschiedener Apparate, Dissous und
elektrische Lichtbogen - Schweißung. Verlangen Sie das

Programm.
Eine neue Zentral-Garage in Zürich. Das Hotel

Baur au Lac hat auf der Liegenschaft „Rosau" an der
Glärnischstraße mit direkter Ausfahrt nach der Clariden-
ftraße eine große Garage mit 30 Einzelboxen und einer
glasüberdeckten Einstellhalle für weitere 40 Wagen er-
richtet, die durch eine später zu erstellende Fahrbrücke in
direkte Verbindung mit dem Hotel gebracht werden soll.
Die neue Garage zeichnet sich durch ihre zentrale Lage
und ihre moderne Einrichtung aus. Alle Boxen
und Einftellplätze befinden sich auf ebener Erde. Mit
dem Neubau wurde mit Erfolg das für eine moderne

Großstadt wichtige Postulat verwirklicht, eine zentral
gelegene Garage zu erstellen, die für die Um-
gebung einen geräusch- und geruchlosen Betrieb
gewährleistet. Die gedeckte Ein- und Äusfahrts-
Halle bietet überdies den Vorteil, daß sämtliche Wagen
bei ihrer täglichen Wartung, Pflege oder in betriebsbe-
reitem Zustand sich immer unter Dach befinden und so

den Unbilden der Witterung und Störungen des Straßen-
Verkehrs entzogen sind.

Die Meisterprüfungen. Bei der je länger desto mehr
zunehmenden Zersetzung der Berufstätigkeit sind die

Meisterprüfungen zur Notwendigkeit geworden. Der Zweck
der Meisterprüfungen kann in folgende Punkte zusammen-
gefaßt werden:

1. Die Hebung der Berufstätigkeit auf breiter Grundlage.
2. Die Bekämpfung der Schmutzkonkurrenz und des

unlautern Geschäftsgebarens.
3. Die Förderung der Berufslehre und Berufsfreudigkeit.
4. Die Schärfung des Pflichtbewußtseins und der Ver-

aniwortlichkeit.
5. Die Verankerung des Organisationsgedankens und

des Solidaritätsprinzips.
6. Die Beeinflussung zur Qualitätsarbeit und einer

soliden Geschäftsgebarung.
7. Die Hebung der wirtschaftlichen Moral gegenüber

sich selbst und gegenüber seinen Berufskollegen.
8. Die Gewinnung der Wertschätzung der Besteller und

der andern Bevölkerungsklassen.
9. Die Auszeichnung der Standssehre durch übertra-

gung von privilegierten Funktionen an den Diplom-
Meister.

10. Die Anerkennung des Staates und der Behörden
zur Ausübung öffentlichrechtlicher Funktionen.

(Solothurn. Jahresbericht.)
Aus Handwerk und Gewerbe. In seinem Bericht

an den Kantonaloorstand führt der Gewerbeverein

Schafshausen u. a. aus, daß seit dem Erstarken der
Berufs verbände die örtlichen Gewerbevereine gezwungen
sind, ihre Tätigkeit mehr der allgemeinen Volks-
wirtschaft zuzuwenden, wie z. B. den Fragen des

Verkehrs. Für Schaffhausen kamen da in Betracht:
Bahnhofbaute, Rheinschiffahrt und Ausbau der Waffer-
werke. Als weitere Probleme werden erwähnt: Getreide-
Monopol, Zollfragen, Arbeitslosenversicherung, Schaffung
einer Handelsabteilung an der Real- und Kantonsschule,
Ausbau der gewerblichen Fortbildungsschule zur Gewerbe-
schule. Dabei wird gewünscht, die Handwerker und Ge-
werbetreibenden möchten neben den Arbeiten in den Be-
rufsverbänden, welche ihre Nächstliegenden Interessen zu
fördern suchen, auch den allgemein gewerbspolitischen
Fragen, welche die Gewerbevereine zu bearbeiten haben,
nicht vergessen. Die Notwendigkeit, diesen Fragen alle
Aufmerksamkeit zu schenken, ist nicht minder groß als
diejenigen für die reinen Berufsintereffen, wenn auch die

Erfolge nicht so schnell und nicht so sichtbar in die Er-
scheinung treten.

Die Ziegeffsbriken in der Ost- und Mittelschweiz
haben infolge der großen Unwetterschäden, wodurch hun-
derte von Dächern beschädigt und zerstört wurden, Hoch-
betrieb erhalten. So herrscht beispielsweise in der Dach-
ziegelsabrik Frick ein noch nie dagewesener Betrieb. Schon
am 2. August wurden 150 Wagenladungen Dachziegel,
innert kürzester Frist lieferbar, bestellt. Um diese Aus-
gäbe durchführen zu können, wurden alle Arbeiter in der
Gegend alarmiert.

Stahl, Feilen und Gnmmiplatten. Aufgepatzt!
(Korr.) In letzter Zeit suchen Vertreter von auslän-
dischen Firmen wieder sogenannte Muster von Gummi-
platten an Mann zu bringen. Sieht man dann nach-
träglich die Bestellung genauer an, so ist jedes Muster
so groß, daß man einen Zimmerboden damit belegen
könnte. Ähnlich ging es etwa schon in früheren Jahren
mit „Mufter"-Beftellungen aus Feilen und Stahl auslän-
discher Herkunft. Wenn die Befiellungsbestätigung oder
die Rechnung eintrifft, betrifft es dann etwa zehnmal so

viel, als man ahnungslos als „Muster" bestellte. Es
dürfte sich empfehlen, sich auf dem Bestellschein, bevor
man ihn unterzeichnet, genau ausrechnen zu lassen, was
die in Aussicht genommenen Muster kosten; dann ist
man allen unangenehmen Überraschungen enthoben.

Am besten wird es sein, wenn man sich an bewährte
Schweizer firmen hält; sollten einmal Mißverständ-
nisse oder Irrtümer unterlaufen, so findet man bei diesen
erfahrungsgemäß immer Entgegenkommen.

Literatur.
Me Berufe im Baugewerbe. Von PaulButz, Archi-

tekt, Hauptlehrer an der Städtischen Gewerbeschule
Zürich. — Schweizer Berussführer, herausgegeben in
Verbindung mit dem Jugendamt des Kantons
Zürich von RascheràCie. A.-G., Verlag, Zürich.
Der Herausgeber schreibt im Geleitwort: Die Berufs-

wähl unserer Jugend begegnet immer größeren Schwierig-
keiten, je vielgestaltiger sich das Wirtschaftsleben ent-
wickelt. Der Überblick über die einzelnen Berufe und
deren Stellung in der Volkswirtschaft wird von Jahr
zu Jahr schwerer. Insbesondere fehlt es der Jugend
selber an Möglichkeiten, tiefere Einblicke in die Anforde-
rungen und das Arbeitsgebiet der einzelnen Berufe zu
gewinnen. Das führt häufig zu bedauerlichen Mißgriffen
in der Berufswahl.

Diese Schwierigkeiten verringern und eine zweckmäßige
Berufswahl fördern zu helfen, soll Aufgabe der Berufs-
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